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Teil I Vorbemerkungen

Dieser Rahmenlehrplan für den berufsbezogenen Unterricht der Berufsschule ist durch die
Ständige Konferenz der Kultusminister und -senatoren der Länder (KMK) beschlossen wor-
den.

Der Rahmenlehrplan ist mit der entsprechenden Ausbildungsordnung des Bundes (erlassen
vom Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit oder dem sonst zuständigen Fachministe-
rium im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Bildung und Forschung) abgestimmt.

Der Rahmenlehrplan baut grundsätzlich auf dem Hauptschulabschluss auf und beschreibt
Mindestanforderungen.

Auf der Grundlage der Ausbildungsordnung und des Rahmenlehrplans, die Ziele und Inhalte
der Berufsausbildung regeln, werden die Abschlussqualifikation in einem anerkannten Aus-
bildungsberuf sowie - in Verbindung mit Unterricht in weiteren Fächern - der Abschluss der
Berufsschule vermittelt. Damit werden wesentliche Voraussetzungen für eine qualifizierte
Beschäftigung sowie für den Eintritt in schulische und berufliche Fort- und Weiterbildungs-
gänge geschaffen.

Der Rahmenlehrplan enthält keine methodischen Festlegungen für den Unterricht. Bei der
Unterrichtsgestaltung sollen jedoch Unterrichtsmethoden, mit denen Handlungskompetenz
unmittelbar gefördert wird, besonders berücksichtigt werden. Selbstständiges und verantwor-
tungsbewusstes Denken und Handeln als übergreifendes Ziel der Ausbildung muss Teil des
didaktisch-methodischen Gesamtkonzepts sein.

Die Länder übernehmen den Rahmenlehrplan unmittelbar oder setzen ihn in eigene Lehrpläne
um. Im zweiten Fall achten sie darauf, dass das im Rahmenlehrplan erzielte Ergebnis der
fachlichen und zeitlichen Abstimmung mit der jeweiligen Ausbildungsordnung erhalten
bleibt.
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Teil II Bildungsauftrag der Berufsschule

Die Berufsschule und die Ausbildungsbetriebe erfüllen in der dualen Berufsausbildung einen
gemeinsamen Bildungsauftrag.

Die Berufsschule ist dabei ein eigenständiger Lernort. Sie arbeitet als gleichberechtigter Part-
ner mit den anderen an der Berufsausbildung Beteiligten zusammen. Sie hat die Aufgabe, den
Schülern und Schülerinnen berufliche und allgemeine Lerninhalte unter besonderer Berück-
sichtigung der Anforderungen der Berufsausbildung zu vermitteln.

Die Berufsschule hat eine berufliche Grund- und Fachbildung zum Ziel und erweitert die vor-
her erworbene allgemeine Bildung. Damit will sie zur Erfüllung der Aufgaben im Beruf sowie
zur Mitgestaltung der Arbeitswelt und Gesellschaft in sozialer und ökologischer Verantwor-
tung befähigen. Sie richtet sich dabei nach den für die Berufsschule geltenden Regelungen der
Schulgesetze der Länder. Insbesondere der berufsbezogene Unterricht orientiert sich außer-
dem an den für jeden staatlich anerkannten Ausbildungsberuf bundeseinheitlich erlassenen
Ordnungsmitteln:
- Rahmenlehrplan der Ständigen Konferenz der Kultusminister und -senatoren der Länder 

(KMK)
- Verordnung über die Berufsausbildung (Ausbildungsordnung) des Bundes für die betrieb-

liche Ausbildung.

Nach der Rahmenvereinbarung über die Berufsschule (Beschluss der KMK vom 15.03.1991)
hat die Berufsschule zum Ziel,
- "eine Berufsfähigkeit zu vermitteln, die Fachkompetenz mit allgemeinen Fähigkeiten hu-

maner und sozialer Art verbindet
- berufliche Flexibilität zur Bewältigung der sich wandelnden Anforderungen in Arbeits-

welt und Gesellschaft auch im Hinblick auf das Zusammenwachsen Europas zu entwi-
ckeln

- die Bereitschaft zur beruflichen Fort- und Weiterbildung zu wecken
- die Fähigkeit und Bereitschaft zu fördern, bei der individuellen Lebensgestaltung und im

öffentlichen Leben verantwortungsbewusst zu handeln."

Zur Erreichung dieser Ziele muss die Berufsschule
- den Unterricht an einer für ihre Aufgabe spezifischen Pädagogik ausrichten, die Hand-

lungsorientierung betont
- unter Berücksichtigung notwendiger beruflicher Spezialisierung berufs- und berufsfeld-

übergreifende Qualifikationen vermitteln
- ein differenziertes und flexibles Bildungsangebot gewährleisten, um unterschiedlichen

Fähigkeiten und Begabungen sowie den jeweiligen Erfordernissen der Arbeitswelt und
Gesellschaft gerecht zu werden

- Einblicke in unterschiedliche Formen von Beschäftigung einschließlich unternehmerischer
Selbstständigkeit vermitteln, um eine selbstverantwortliche Berufs- und Lebensplanung zu
unterstützen

- im Rahmen ihrer Möglichkeiten Behinderte und Benachteiligte umfassend stützen und
fördern
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- auf die mit Berufsausübung und privater Lebensführung verbundenen Umweltbedrohun-
gen und Unfallgefahren hinweisen und Möglichkeiten zu ihrer Vermeidung bzw. Vermin-
derung aufzeigen.

Die Berufsschule soll darüber hinaus im allgemeinen Unterricht und soweit es im Rahmen des
berufsbezogenen Unterrichts möglich ist auf Kernprobleme unserer Zeit wie zum Beispiel:

- Arbeit und Arbeitslosigkeit
- friedliches Zusammenleben von Menschen, Völkern und Kulturen in einer Welt unter

Wahrung kultureller Identität
- Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlage sowie
- Gewährleistung der Menschenrechte
eingehen.

Die aufgeführten Ziele sind auf die Entwicklung von Handlungskompetenz gerichtet. Diese
wird hier verstanden als die Bereitschaft und Befähigung des Einzelnen, sich in beruflichen,
gesellschaftlichen und privaten Situationen sachgerecht durchdacht sowie individuell und
sozial verantwortlich zu verhalten. Handlungskompetenz entfaltet sich in den Dimensionen
von Fachkompetenz, Humankompetenz und Sozialkompetenz.

Fachkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Befähigung, auf der Grundlage fachlichen
Wissens und Könnens Aufgaben und Probleme zielorientiert, sachgerecht, methodengeleitet
und selbstständig zu lösen und das Ergebnis zu beurteilen.

Humankompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Befähigung, als individuelle Persönlich-
keit die Entwicklungschancen, Anforderungen und Einschränkungen in Familie, Beruf und
öffentlichem Leben zu klären, zu durchdenken und zu beurteilen, eigene Begabungen zu ent-
falten sowie Lebenspläne zu fassen und fortzuentwickeln. Sie umfasst Eigenschaften wie
Selbstständigkeit, Kritikfähigkeit, Selbstvertrauen, Zuverlässigkeit, Verantwortungs- und
Pflichtbewusstsein. Zu ihr gehören insbesondere auch die Entwicklung durchdachter Wert-
vorstellungen und die selbstbestimmte Bindung an Werte.

Sozialkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Befähigung, soziale Beziehungen zu leben
und zu gestalten, Zuwendungen und Spannungen zu erfassen und zu verstehen sowie sich mit
Anderen rational und verantwortungsbewusst auseinander zu setzen und zu verständigen.
Hierzu gehört insbesondere auch die Entwicklung sozialer Verantwortung und Solidarität.

Bestandteil sowohl von Fachkompetenz als auch von Humankompetenz als auch von Sozial-
kompetenz sind Methodenkompetenz, kommunikative Kompetenz und Lernkompetenz.

Methodenkompetenz bezeichnet die Bereitschaft und Befähigung zu zielgerichtetem, plan-
mäßigem Vorgehen bei der Bearbeitung von Aufgaben und Problemen (zum Beispiel bei der
Planung der Arbeitsschritte).

Kommunikative Kompetenz meint die Bereitschaft und Befähigung, kommunikative Situa-
tionen zu verstehen und zu gestalten. Hierzu gehört es, eigene Absichten und Bedürfnisse
sowie die der Partner wahrzunehmen, zu verstehen und darzustellen.

Lernkompetenz ist die Bereitschaft und Befähigung, Informationen über Sachverhalte und
Zusammenhänge selbstständig und gemeinsam mit Anderen zu verstehen, auszuwerten und in
gedankliche Strukturen einzuordnen. Zur Lernkompetenz gehört insbesondere auch die Fä-
higkeit und Bereitschaft, im Beruf und über den Berufsbereich hinaus Lerntechniken und
Lernstrategien zu entwickeln und diese für lebenslanges Lernen zu nutzen.
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Teil III Didaktische Grundsätze

Die Zielsetzung der Berufsausbildung erfordert es, den Unterricht an einer auf die Aufgaben
der Berufsschule zugeschnittenen Pädagogik auszurichten, die Handlungsorientierung betont
und junge Menschen zu selbstständigem Planen, Durchführen und Beurteilen von Arbeitsauf-
gaben im Rahmen ihrer Berufstätigkeit befähigt.

Lernen in der Berufsschule vollzieht sich grundsätzlich in Beziehung auf konkretes, berufli-
ches Handeln sowie in vielfältigen gedanklichen Operationen, auch gedanklichem Nachvoll-
ziehen von Handlungen Anderer. Dieses Lernen ist vor allem an die Reflexion der Vollzüge
des Handelns (des Handlungsplans, des Ablaufs, der Ergebnisse) gebunden. Mit dieser ge-
danklichen Durchdringung beruflicher Arbeit werden die Voraussetzungen für das Lernen in
und aus der Arbeit geschaffen. Dies bedeutet für den Rahmenlehrplan, dass das Ziel und die
Auswahl der Inhalte berufsbezogen erfolgt.

Auf der Grundlage lerntheoretischer und didaktischer Erkenntnisse werden in einem pragma-
tischen Ansatz für die Gestaltung handlungsorientierten Unterrichts folgende Orientierungs-
punkte genannt:

- Didaktische Bezugspunkte sind Situationen, die für die Berufsausübung bedeutsam sind
(Lernen für Handeln).

- Den Ausgangspunkt des Lernens bilden Handlungen, möglichst selbst ausgeführt oder
aber gedanklich nachvollzogen (Lernen durch Handeln).

- Handlungen müssen von den Lernenden möglichst selbstständig geplant, durchgeführt,
überprüft, gegebenenfalls korrigiert und schließlich bewertet werden.

- Handlungen sollten ein ganzheitliches Erfassen der beruflichen Wirklichkeit fördern, zum
Beispiel technische, sicherheitstechnische, ökonomische, rechtliche, ökologische, soziale
Aspekte einbeziehen.

- Handlungen müssen in die Erfahrungen der Lernenden integriert und in Bezug auf ihre
gesellschaftlichen Auswirkungen reflektiert werden.

- Handlungen sollen auch soziale Prozesse, zum Beispiel der Interessenerklärung oder der
Konfliktbewältigung, sowie unterschiedliche Perspektiven der Berufs- und Lebensplanung
einbeziehen.

Handlungsorientierter Unterricht ist ein didaktisches Konzept, das fach- und handlungssyste-
matische Strukturen miteinander verschränkt. Es lässt sich durch unterschiedliche Unter-
richtsmethoden verwirklichen.

Das Unterrichtsangebot der Berufsschule richtet sich an Jugendliche und Erwachsene, die sich
nach Vorbildung, kulturellem Hintergrund und Erfahrungen aus den Ausbildungsbetrieben
unterscheiden. Die Berufsschule kann ihren Bildungsauftrag nur erfüllen, wenn sie diese Un-
terschiede beachtet und Schüler und Schülerinnen - auch benachteiligte oder besonders be-
gabte - ihren individuellen Möglichkeiten entsprechend fördert.
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Teil IV Berufsbezogene Vorbemerkungen

Der vorliegende Rahmenlehrplan für die Berufsausbildung zum Kaufmann im Groß- und Au-
ßenhandel/zur Kauffrau im Groß- und Außenhandel ist mit der Verordnung über die Be-
rufsausbildung zum Kaufmann im Groß- und Außenhandel/zur Kauffrau im Groß- und Au-
ßenhandel vom 14.02.2006 (BGBl. I S. 409) abgestimmt.

Der Rahmenlehrplan für den Ausbildungsberuf Kaufmann im Groß- und Außenhan-
del/Kauffrau im Groß- und Außenhandel (Beschluss der KMK vom 14.03.1997) wird durch
den vorliegenden Rahmenlehrplan aufgehoben.

Die Aufgaben des Kaufmanns/ der Kauffrau im Groß- und Außenhandel beziehen sich auf
alle Leistungsbereiche des Groß- und Außenhandels. Das Einsatzgebiet erstreckt sich auf die
Planung, Organisation und Steuerung der Beschaffung und des Absatzes von Waren sowie
auf das Angebot von warenbezogenen Servicedienstleistungen. Die Arbeit ist national und
international geprägt. Kaufleute im Groß- und Außenhandel sind in Handels- und Industrie-
unternehmen unterschiedlicher Branchen tätig. 

Kaufleute im Groß- und Außenhandel sind in der Lage, die vorgenannten Aufgaben im Rah-
men unternehmerischer Zielsetzungen selbstständig, kooperativ und kundenorientiert auszu-
führen. 
Die Fachkompetenz der Kaufleute für Groß- und Außenhandel ist sowohl groß- und außen-
handelsspezifisch als auch allgemein kaufmännisch geprägt. Sie erfassen betriebs- und ge-
samtwirtschaftliche Zusammenhänge, überblicken die Geschäftsprozesse und können die
Auswirkungen ihrer Tätigkeit auf betriebliche Funktionsbereiche beurteilen. Sie nutzen In-
formations- und Kommunikationssysteme zur Erfüllung ihrer Aufgaben.
Die Kompetenzen von Kaufleuten im Groß- und Außenhandel liegen im selbstständigen und
vernetzten Denken sowie in der Fähigkeit Probleme zu lösen. Kommunikations- und Koope-
rationsfähigkeit sowie Flexibilität. Eigeninitiative und Verantwortungsbewusstsein sind
wichtige Grundlagen des Berufsbildes.

Die Lernfelder mit ihren Zielen orientieren sich an betrieblichen Handlungsfeldern. Sie sind
methodisch didaktisch so umzusetzen, dass sie zur beruflichen Handlungskompetenz führen.
Die Ziele beschreiben den Qualifikationsstand am Ende des Lernprozesses. Ergänzt durch die
Inhalte umfassen sie den Mindestumfang der zu vermittelnden Kompetenzen. 
Ziele, Inhalte und Zeitrichtwerte der Lernfelder gelten grundsätzlich für beide Fachrichtun-
gen, soweit sie nicht eindeutig einer Fachrichtung zugeordnet sind. Abweichende Zeitricht-
werte bei gleichen Inhalten sind durch unterschiedliche Vertiefungen begründet.
Werden Auszubildende beider Fachrichtung gemeinsam beschult, gelten die Ziele und Inhalte
der Fachrichtung Großhandel, wobei die Inhalte der Fachrichtung Außenhandel im Rahmen
der Binnendifferenzierung berücksichtigt werden sollen. 
Die Informationsbeschaffung, -verarbeitung und -auswertung erfolgt integrativ über Medien
und informationstechnische Systeme in allen Lernfeldern. Hierfür ist ein Gesamtumfang von
mindestens 80 Stunden im Rahmenlehrplan berücksichtigt.
Die Vermittlung von fremdsprachlichen Qualifikationen gemäß der Ausbildungsordnung zur
Entwicklung entsprechender Kommunikationsfähigkeit ist mit 40 Stunden in die Lernfelder
integriert. Darüber hinaus können 80 Stunden berufsspezifische Fremdsprachenvermittlung
als freiwillige Ergänzung der Länder angeboten werden. Die Lernfelder aller Ausbildungsjah-
re bieten hierzu in Lernsituationen Anknüpfungspunkte.
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Teil V Lernfelder

Übersicht über die Lernfelder für den Ausbildungsberuf
Kaufmann/Kauffrau im Groß- und Außenhandel

Lernfelder Zeitrichtwerte
in Unterrichtsstunden

Nr. 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr

1 Den Ausbildungsbetrieb als Groß- und
Außenhandelsunternehmen präsentieren

80

2 Aufträge kundenorientiert bearbeiten 80

3 Beschaffungsprozesse planen, steuern und
durchführen

80

4 Geschäftsprozesse als Werteströme erfas-
sen, dokumentieren und auswerten

80

5 Personalwirtschaftliche Aufgaben wahr-
nehmen

Großhandel 80
Außenhandel 60

6 Logistische Prozesse planen, steuern und
kontrollieren

Großhandel 80
Außenhandel 100

7 Gesamtwirtschaftliche Einflüsse auf das
Groß- und Außenhandelsunternehmen
analysieren 

40

8 Preispolitische Maßnahmen erfolgsorien-
tiert vorbereiten und steuern

80 

9 Marketing planen, durchführen und kon-
trollieren

Großhandel 80
Außenhandel 60

10 Finanzierungsentscheidungen treffen Großhandel 80
Außenhandel 100

11 Unternehmensergebnisse aufbereiten, be-
werten und nutzen

80

12 Berufsorientierte Projekte für den Groß-
und Außenhandel durchführen

40

Summen: insgesamt 880 Stunden 320 280 280
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Lernfeld 1: Den Ausbildungsbetrieb als Groß- und
Außenhandelsunternehmen präsentieren

1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Ziel:

Die Schülerinnen und Schüler präsentieren den Ausbildungsbetrieb. Dabei bearbeiten sie
Aufgabenstellungen selbstständig und im Team und wenden problemlösende Methoden an.
Sie sammeln Daten über den Groß- und Außenhandelsbetrieb als komplexes System mit
seinen vielfältigen innerbetrieblichen und außerbetrieblichen Beziehungen und Prozessen.
Dazu informieren sie sich im Ausbildungsunternehmen und aktualisieren diese Informatio-
nen regelmäßig. Sie nutzen Möglichkeiten, zugängliches Datenmaterial auch über andere
Unternehmen zu erhalten. Zur Informationsgewinnung und Weitergabe bedienen sie sich
auch informationstechnischer Systeme.
Die Schülerinnen und Schüler beschreiben die Organisation ihres Unternehmens. Im Hin-
blick auf ihre beruflichen Tätigkeits- und Entwicklungsmöglichkeiten stellen sie die Leis-
tungsschwerpunkte und Arbeitsgebiete ihres Groß- und Außenhandelsunternehmens dar. 
Sie erläutern ökonomische und ökologische Zielsetzungen sowie die gesamtgesellschaftli-
che Verantwortung des Unternehmens. Sie begreifen die Kundenorientierung als Leitbild
ihres beruflichen Handelns.
Sie reflektieren das Zusammenwirken des Personals in einem Groß- und Außenhandelsbe-
trieb und setzen sich mit den Regelungen sowie Aufgaben, Rechten und Pflichten der Be-
teiligten im dualen System der beruflichen Ausbildung auseinander. In diesem Zusammen-
hang überprüfen sie ihre eigene Entgeltabrechnung und beurteilen die Bedeutung von Ta-
rifverträgen und die Rolle der Sozialpartner.
Die Schülerinnen und Schüler präsentieren und dokumentieren ihre Arbeitsergebnisse
strukturiert und adressatenorientiert unter Verwendung angemessener Medien. 

Gemeinsame Inhalte:

Lerntechniken und Arbeitsmethoden 
Wirtschaftskreislauf 
Rechtsformen (KG, GmbH)
Aufbau- und Ablauforganisation
Kern- und Supportprozesse
Unternehmensziele
Qualitätsmanagement
Rechtliche Regelungen zur Berufsausbildung
Funktionen und Formen des Groß- und Außenhandels
Standortfaktoren 
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Lernfeld 2: Aufträge kundenorientiert bearbeiten 1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Ziel:

Die Schülerinnen und Schüler bearbeiten Kundenanfragen und Kundenaufträge bei vorräti-
ger Ware.
Sie prüfen Anfragen von Kunden und erstellen Angebote. Sie stellen sich in Verkaufsge-
sprächen auf die Kunden ein, erklären und beraten, verhandeln und lösen Konflikte. Sie
nehmen Bestellungen entgegen und schließen Kaufverträge ab. 
Die Schülerinnen und Schüler planen die Auftragsbearbeitung, erstellen die zugehörigen
Warenbegleitpapiere und überwachen die termingerechte Lieferung. Sie kontrollieren den
Zahlungseingang und veranlassen Mahnungen. Bei Störungen in der Vertragserfüllung ge-
hen sie kundenorientiert vor.
Die Schülerinnen und Schüler nutzen für ihre Tätigkeit informationstechnische Systeme
und wickeln den dazugehörigen Schriftverkehr auch in Fremdsprachen ab.

Gemeinsame Inhalte:

Vertragsfreiheit
Rechts- und Geschäftsfähigkeit
Anfechtbarkeit, Nichtigkeit
Allgemeine Geschäftsbedingungen
Kaufvertragsarten
Streckengeschäft
Kaufvertragsstörungen
Warenwirtschaftssystem
Geschäftskorrespondenz
Gesetzliche und vertragliche Bestandteile von Kaufverträgen 
nationaler Zahlungsverkehr

Inhalte Großhandel

Verjährung
Verbraucherschutz

Inhalte Außenhandel 

UN-Kaufrecht 
typische Vereinbarungen in Außenhandels-
kontrakten (z. B. Qualitätsbestimmung)
Genehmigungsfreie und genehmigungs-
pflichtige Exporte (AWG, AWV)
Ausschreibungen
Abladegeschäft, 
Schiedsgerichtsbarkeit
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Lernfeld 3: Beschaffungsprozesse planen, steuern
und durchführen

1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Ziel:

Die Schülerinnen und Schüler planen und steuern den gesamten Beschaffungsprozess so-
wohl kundenorientiert als auch unter Berücksichtigung ökonomischer, rechtlicher und ö-
kologischer Aspekte. Sie ermitteln den betrieblichen Beschaffungsbedarf und entsprechen-
de Lieferanten im In- und Ausland, holen Angebote ein, werten sie nach betrieblichen Vor-
gaben aus und führen eine Bestellplanung durch.
Sie sind in der Lage, Kaufverträge, auch im Außenhandel, unter Beachtung der jeweiligen
rechtlichen Rahmenbedingungen, abzuschließen. Die Schülerinnen und Schüler bearbeiten
Beschaffungsvorgänge aus EU- und Drittländern. Sie wählen national und international
anerkannte Lieferbedingungen fallbezogen und interessengeleitet aus. Sie kalkulieren Be-
zugspreise in Euro und Fremdwährung. Sie kommunizieren mit Lieferanten auch in einer
Fremdsprache.
Die Schülerinnen und Schüler können ihren rechtlichen und wirtschaftlichen Handlungs-
spielraum sicher einschätzen und Konfliktsituationen mit den Geschäftspartnern situations-
gerecht bereinigen. Dazu wenden sie erworbene rechnerische Fähigkeiten auf kaufmänni-
sche Sachverhalte an.
Zur Organisation des Beschaffungsprozesses nutzen die Schülerinnen und Schüler informa-
tionstechnische Systeme, mit denen sie den Belegfluss und die Terminüberwachung inner-
halb des Wareneinkaufsprozesses gestalten und kontrollieren. Sie werten die gewonnenen
Daten aus und präsentieren sie. 

Gemeinsame Inhalte:

Bezugsquellenermittlung
Angebotsvergleich
Einfuhrgenehmigung
Innergemeinschaftlicher Erwerb
Prozentrechnen
Währungsrechnen
Lieferungsbedingungen 
Zahlungsbedingungen
Einkaufskalkulation

Inhalte Großhandel
Incoterms (EXW, CIF, FOB, DDP,FCA,
CPT)
ABC-Analyse
Mengen- und Zeitplanung
Verteilungsrechnen

Inhalte Außenhandel 
Incoterms
Dokumentenakkreditiv, 
Dokumenteninkasso
Einfuhrabgaben (Zölle, Verbrauchsteuern)
Genehmigungsfreie und genehmigungs-
pflichtige Importe (AWG, AWV)
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Lernfeld 4: Geschäftsprozesse als Werteströme erfas-
sen, dokumentieren und auswerten

1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Ziel:

Die Schülerinnen und Schüler wenden Techniken des Rechnungswesens zur Lösung öko-
nomischer Problemstellungen an. Dazu dokumentieren sie den Wertefluss in einem Unter-
nehmen mit Hilfe der Systematik der Buchführung und führen einen einfachen Jahresab-
schluss durch. Sie analysieren den Wertefluss und nutzen betriebliche Daten für die Vorbe-
reitung ökonomischer Entscheidungen und Interpretation betriebswirtschaftlich bedeutsa-
mer Vorgänge innerhalb und außerhalb des Unternehmens. Sie messen die Erreichung von
Unternehmenszielen und  beurteilen die Bedeutung verschiedener Geschäftsprozesse für
den Unternehmenserfolg. 
Die Schülerinnen und Schüler erfassen Geschäftsvorgänge auf der Basis von Belegen. Da-
bei beurteilen sie verschiedene  Darstellungsformen der Werteströme. Die Schülerinnen und
Schüler analysieren die Ergebnisse der Aufzeichnungen und sind in der Lage auf der
Grundlage der Bestands- und Erfolgsrechnung Fehler systematisch einzugrenzen und zu
korrigieren. Sie interpretieren und präsentieren die Ergebnisse ihrer Dokumentation.

Gemeinsame Inhalte:

Inventur, Inventar, Bilanz
Bestands- und Erfolgsvorgänge
Rechtliche Grundlagen 
Kontenrahmen, Kontenplan
Bücher der Buchführung
Buchungen beim Warenein- und verkauf mit Bestandsveränderungen
Besonderheiten der Warenbuchungen
Umsatzsteuer
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Lernfeld 5: Personalwirtschaftliche Auf-
gaben wahrnehmen

2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden Großhandel 

60 Stunden Außenhandel 

Ziel:

Die Schülerinnen und Schüler übernehmen personalwirtschaftliche Aufgaben im Unter-
nehmen.
Sie planen den Personaleinsatz und ergreifen Maßnahmen zur Personalbeschaffung. 
Sie beurteilen Arbeitsverträge unter Berücksichtigung  von gesetzlichen und tariflichen
Rahmenbedingungen sowie Betriebsvereinbarungen. Sie erkennen die Notwendigkeit der
sozialen Sicherung und der privaten Vorsorge und diskutieren Ursachen und Folgen der
Arbeitslosigkeit. Die Schülerinnen und Schüler nehmen manuell und datenverarbeitungsge-
stützt Entgeltabrechnungen vor und verschaffen sich einen Überblick über einkommens-
steuerrechtliche Regelungen. 
Sie vergleichen Arbeitszeugnisse und Beurteilungen hinsichtlich ihrer Aussagekraft
und informieren sich über gesetzliche Bestimmungen zur Beendigung von Arbeitsverhält-
nissen. Dabei beachten sie die Vorschriften zum Datenschutz und ergreifen entsprechende
Maßnahmen.
Die Schülerinnen und Schüler entwickeln Konzepte für die Mitarbeitermotivation und Per-
sonalqualifizierung und bewältigen Konfliktsituationen, die sich aus der Zusammenarbeit
ergeben. 
Sie sind sich der Bedeutung des lebenslangen Lernens für ihre eigene berufliche Entwick-
lung und Zukunft bewusst.

Gemeinsame Inhalte:

Rechtliche Grundlagen des Arbeitsverhältnisses
Mitbestimmung (Betriebsverfassungsgesetz)
Arbeitsschutzgesetze
Sozialversicherungen
Entgeltabrechnung
Einkommensteuererklärung

Zusätzliche Inhalte Großhandel

Personalplanung
Einstellungsverfahren
Personalentwicklung
Personalbeurteilung
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Lernfeld 6: Logistische Prozesse planen,
steuern und kontrollieren

2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert:  80 Stunden Großhandel

100 Stunden Außenhandel

Ziel:

Die Schülerinnen und Schüler erkunden und analysieren eine Lieferkette und einen Distri-
butionsweg ihres Unternehmens, beschreiben mögliche Schwachstellen und stellen das Er-
gebnis als logistische Kette dar.
Sie verfolgen die Wertschöpfungskette eines Produktes ihres Unternehmens bis zur Urproduk-
tion zurück und wägen die Chancen und Risiken internationaler Wertschöpfungsketten ab.
Sie stellen den Warenfluss in ihrem Unternehmen dar und erkennen, welche Bereiche an des-
sen qualitativer und quantitativer Steuerung beteiligt sind.

In der Fachrichtung Großhandel überwachen die Schülerinnen und Schüler aufgrund fälliger
Lieferungen den Wareneingang. Sie organisieren die warengerechte Lagerung und optimieren
die Arbeitsabläufe im Lager und überprüfen die Wirtschaftlichkeit. Dabei beachten sie Vor-
schriften zum Arbeits- und Umweltschutz. Auf der Basis fälliger Kundenaufträge kommissio-
nieren sie die Waren und stellen sie zum Versand bereit.

Unter Beachtung ökonomischer und ökologischer Zielsetzungen organisieren die Schülerinnen
und Schüler beider Fachrichtungen den Transport einer Ware. 
In der Fachrichtung Außenhandel bearbeiten sie darüber hinaus die Zollabfertigung unter be-
sonderer Berücksichtigung der dokumentenbezogenen Abwicklung von Außenhandelsge-
schäften.
Dabei kommunizieren die Schülerinnen und Schüler beider Fachrichtungen auch in einer
Fremdsprache.

Gemeinsame Inhalte:
Lieferketten- und Qualitätsmanagement (Supply Chain Management, TQM)
Eigen- und Fremdlagerung
Lagerhalter, Spediteur, Frachtführer
Warenbegleit- und Warenwertpapiere
Auswahl von Transportmitteln

Inhalte Großhandel
Warenfluss und Warenwirtschaftssystem
Wareneingangskontrolle
Lagerarten
Ordnungssysteme der Lagerhaltung
Sicherheit im Lager
Wirtschaftlichkeit der Lagerhaltung
Kommissionierung

Inhalte Außenhandel
Zolllager
Verfrachter und Combined Transport Ope-
rator (CTO) 
Containerverkehr
Transportversicherungen, Zusatzklauseln,
Schutzversicherungen und Versicherungs-
dokumente
Erfüllungsverpflichtungen beim Dokumen-
tengeschäft
Frachtrechnen, Versicherungsrechnen 
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Lernfeld 7: Gesamtwirtschaftliche Einflüsse auf das
Groß- und Außenhandelsunternehmen
analysieren

2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 40 Stunden

Ziel:

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über volkswirtschaftliche Entwicklungen
und analysieren diese hinsichtlich ihrer Auswirkung auf den Groß- und Außenhandel und
ihre Unternehmen. Sie reflektieren Konsequenzen für ihr eigenes Leben. Die Schülerinnen
und Schüler präsentieren und dokumentieren ihre Arbeitsergebnisse unter Verwendung an-
gemessener Medien.
Die Schülerinnen und Schüler beurteilen Marktregulierungsmechanismen sowie Aspekte
der europäischen Integration und Globalisierung. Sie erkennen die Bedeutung des internati-
onalen Freihandels. Sie beurteilen protektionistische Maßnahmen und schätzen ihre Aus-
wirkungen für den Binnen- und Welthandel ein. Daraus ziehen sie die nötigen Konsequen-
zen für die Anbahnung und sichere Abwicklung eines Außenhandelsgeschäfts.

Gemeinsame Inhalte:

Soziale Marktwirtschaft 
Wirtschaftspolitische Ziele
Unternehmenszusammenschlüsse
Kooperationsformen im Groß- und Außenhandel
BIP
Fiskalpolitik
Geldpolitik
Subventionen
Tarifäre und nichttarifäre Handelsbeschränkungen
WTO, Freihandelszone, EU
Gesamtwirtschaftliche Bedeutung des Außenhandels

Inhalte Großhandel

Außenwirtschaftsgesetz
Außenwirtschaftsverordnung
Ein- und Ausfuhrgenehmigung

Inhalte Außenhandel 

Präferenzräume
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Lernfeld 8: Preispolitische Maßnahmen erfolgsorien-
tiert vorbereiten und steuern 

2. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Ziel:

Die Schülerinnen und Schüler bereiten preispolitische Maßnahmen des Groß- und  Außen-
handelsbetriebes vor und führen sie durch. Sie verstehen die Bedeutung einer nachfrage-,
konkurrenz- und kostenorientierten Preisgestaltung und beurteilen die Auswirkungen ge-
troffener Entscheidungen auf die Kostensituation des Unternehmens. Dabei entwickeln sie
ein differenziertes Kostenbewusstsein und begreifen dieses als Grundlage für das Control-
ling.
Die Schülerinnen und Schüler bewerten unterschiedliche Preisstrategien, suchen in Ver-
gleichsrechnungen nach Optimierungsmöglichkeiten und präsentieren die von ihnen entwi-
ckelten Konzepte.

Gemeinsame Inhalte:

Preis- und Konditionenpolitik
Aufgaben der Kosten- und Leistungsrechnung
Funktionen des Controllings
Break-Even-Point
Deckungsbeitragsrechnung
Kalkulationsverfahren
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Lernfeld 9: Marketing planen, durchführen
und kontrollieren

3. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert:80 Stunden Großhandel

60 Stunden Außenhandel

Ziel:

Die Schülerinnen und Schüler verstehen das Marketing als zentrale Unternehmensaufgabe,
die weitgehend die anderen Unternehmensbereiche steuert und dessen betriebliche Umsetzung
entscheidend den Erfolg des Unternehmens auf den nationalen und internationalen Märkten
begründet. 
Die Schülerinnen und Schüler werten Informationen über Märkte im In- und Ausland aus und
entwickeln marktpolitische Zielsetzungen. Bei der Entwicklung eines Marketingkonzeptes
planen sie optimale Kombinationsmöglichkeiten des absatzpolitischen Instrumentariums unter
Berücksichtigung soziokultureller Rahmenbedingungen bei Außenhandelsgeschäften, entwi-
ckeln Alternativen, treffen Umsetzungsentscheidungen und beurteilen die durchgeführten
Maßnahmen. 
Für die Entwicklung des Marketingkonzeptes legen sie Verantwortlichkeiten fest, entwickeln
Zeit- und Arbeitspläne, dokumentieren den Projektverlauf und untersuchen die Gründe für
Abweichungen zwischen Projektplanung und Projektrealisierung. Sie präsentieren ihre Ar-
beitsergebnisse mit geeigneten Mitteln und Methoden.

Gemeinsame Inhalte:

Strategisches Marketing
Marktformen
Marktforschung
Absatzplanung
Kombination des absatzpolitischen Instrumentariums
Produkt- und Sortimentspolitik
Kommunikationspolitik
Distributionspolitik 
Absatzcontrolling
Projektplanung, -organisation, -dokumentation
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Lernfeld 10: Finanzierungsentscheidungen
treffen

3. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert:  80 Stunden Großhandel 

100 Stunden Außenhandel

Ziel:

Die Schülerinnen und Schüler analysieren Ziele und Aufgaben der Finanzierung und setzen
dazu informationstechnische Systeme ein. Sie ermitteln den Finanzierungsbedarf für ver-
schiedene Anlässe und beurteilen Finanzierungsmöglichkeiten für Unternehmen in Abhän-
gigkeit von der Rechtsform. Dabei berücksichtigen sie die betriebliche Finanzsituation und
Rahmendaten der Kapitalmärkte. Sie schätzen Folgen von finanziellen Fehlentscheidungen
für Unternehmung und Arbeitnehmer ein.
Die Schülerinnen und Schüler entwickeln Finanzierungsmöglichkeiten, treffen Entschei-
dungen unter Abwägung von Kosten, Nutzen und Risiken und prüfen Alternativen der Kre-
ditsicherung bei Bank- und Lieferantenkrediten. Sie beurteilen typische Risiken im Außen-
handelsgeschäft aus der Sicht des Exporteurs und des Importeurs, schlagen geeignete Zah-
lungsbedingungen und Absicherungen vor und bewerten diese im Hinblick auf eigene Risi-
ken und Kosten. Sie präsentieren ihre Finanzierungskonzepte und begründen ihre Wahl der
Absicherung. 

Gemeinsame Inhalte:

Finanzierungsarten
Kreditarten
Zinsrechnung
Kreditsicherungen
Insolvenz
Kreditrisiko und Wechselkursrisiko
Factoring, Leasing

Inhalte Großhandel

Dokumenteninkasso, Dokumentenakkreditiv

Inhalte Außenhandel 

Dokumentenvorschuss, Dokumentenbelei-
hung, Akkreditivkredit und Negoziie-
rungskredit
Bankgarantien
Kurssicherungsgeschäfte
Politische Risiken
Staatliche Ausfuhrbürgschaften und Aus-
fuhrgarantien



- 18 -

Lernfeld 11: Unternehmensergebnisse aufbereiten,
bewerten und nutzen 

3. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

Ziel:

Die Schülerinnen und Schüler wirken bei der Erstellung eines Jahresabschlusses mit, analy-
sieren diese Daten und erkennen die Bedeutung von Bewertungsentscheidungen. Sie
überprüfen Bewertungshandlungen im Hinblick auf die verfolgten Unternehmensziele und
die rechtliche Zulässigkeit und erkennen den Zweck einer gesetzlichen Regulierung. 
Sie führen eine Erfolgsermittlung durch und berechnen und analysieren das Betriebsergeb-
nis. Die Schülerinnen und Schüler wenden Controllingtechniken an, in dem sie die wirt-
schaftliche Lage des Unternehmens an Hand geeigneter Kennzahlen beurteilen,  einen Soll-
Ist-Vergleich durchführen und mögliche Ursachen für Planabweichungen darstellen.
Sie erläutern die Bedeutung der Budgetierung für eine Wirtschaftlichkeitskontrolle und eine
zukunftsorientierte  Unternehmensausrichtung.
Die Schülerinnen und Schüler erkennen die Notwendigkeit, über die mengen- und wert-
mäßige Erfassung von Geschäftsvorfällen hinaus, Geschäftsprozesse zu vernetzen, um ei-
ne möglichst genaue und zeitnahe Steuerung des Gesamtunternehmens zu ermöglichen.
Die Schülerinnen und Schüler beurteilen die Rechnungslegung auch im Hinblick auf die
Berücksichtigung ökologischer und sozialer Folgewirkungen unternehmerischen Han-
delns.
Die Schülerinnen und Schüler präsentieren statistische Auswertungen und grafische Dar-
stellungen von Unternehmensergebnissen.

Gemeinsame Inhalte:

Bestandteile des Jahresabschlusses
Bewertung von Vermögen und Schulden
Abschreibung von Anlagevermögen
Gesamtergebnis, neutrales Ergebnis, Betriebsergebnis 
Kennziffern zur Vermögens-, Kapital- und Erfolgsstruktur
Budgetierung 
Datensicherung
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Lernfeld 12: Berufsorientierte Projekte für den
Groß- und Außenhandel durchführen

3. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 40 Stunden

Ziel:

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln oder übernehmen eine Projektidee aus dem Be-
reich des Groß- und Außenhandels. Sie planen, steuern und kontrollieren die Projektdurch-
führung unter Berücksichtigung regionaler Gegebenheiten und gesamtwirtschaftlicher
Rahmenbedingungen.
Im Rahmen des Projektmanagements definieren sie Ziele, treffen begründete Entscheidun-
gen bezüglich der Zielerreichung und planen und organisieren den Ablauf. Sie dokumentie-
ren und präsentieren die Projektergebnisse, reflektieren den Verlauf und den Erfolg ihrer
Arbeit.

Gemeinsame Inhalte:

Projektziel und -beschreibung
Projektrisiken und -bewertung
Projektausstattung und -ablauforganisation
Konflikt- und Problemlösungstechniken
Projektauswertung


